
234 Besprechungen

DER Buch der beiden Gelehrten ragl nıcht 11UT durch dıe Fülle des schriıftlıchen un archäologı-
schen Materıals, sondern uch durch dıe 1ef us den relıg1ösen Wurzeln des Landes schöpfende
Auslegung Johannes’ des Täufers hervor. Vom Standpunkt des Heılıgen Landes un se1iner
lebendigen Frömmigkeıt AUSs gesehen, rfüllt dıiese Neuerscheinung eın Desiderat der Palästina-
forschung.

(justav Kühnel

Irmgard HUttler. Corpus der byzantınıschen Mınıaturenhandschrıiften,
dem Protektorat der Oesterreichischen ademıe der Wıssenschaften

Wıen herausgegeben VO  — tto IDemus (Redaktıion : rmgard Hutter)
S Denkmüäler der Buchkunst S Z Oxford, Odle1an Lıbrary
IH.: 3 ext XAXAIL/398 S, FParbtat. 52 Tafeln XII S 2872 Täl
mıt A scchwarz-weıßen Abb Farbtafel Stuttgart 982 Anton Hıersemann.
Es hat erheblıch länger gedauert, ehe Frau Hutter den beıden ersten Bänden des CBM den
drıtten folgen 1e (vgl und 63 des Orıens Chrıstianus). IDER hat seıinen TUN: in
eıner ebenso begrüßenswerten WIE den Wert des Corpus erheblıch steigernden Anderung des
Aufbaues der Textgestaltung : Frau Hultter hat sıch entschlossen, Urc. ıne generell einge-
führte 5Sparte »Bemerkungen« ihre Datıerungen un! Lokalısıerungen begründen, un 7 WAal

mıt paläographıschen WIE stiılgeschichtliıchen Argumenten. ber nıcht 11UT für ıe großenteıls
1Ur mıt A B bescheidenem illuminatorıschem Dekor ausgestattelien an dıe S$1e In 111

zusammengestellt hat,. sondern auch In einem recht ausführlıchen achtrag den Bdd un: I1
(jerade dıese Nachholarbeıt ist besonders wiıichtıg, da Frau Hultter ıhre seinerzeıt gebotenen
Datiıerungen un: Z uch Lokalısıerungen ın nıcht wenıgen Fällen korrigliert, wobe!l Ss1e sıch
anerkennenswerterwelise uch nıcht VOTI Formulıerungen scheut WIEe »E D C(larke ın (B  Z
VO mIır gründlıch fehldatiıert« (S 346): S handelt sıch ıIn dıiıesem Falle dıe Umdatıerung
VO »spates Jh.« ıIn » 1 Hälfte I Ih.« DıIe ahl der Korrekturen ıst groß, da l Ss1e 1eT7
nıcht alle aufgezählt werden können (ıch habe S gezählt). ber sej]en doch einıge Beispiele
als besonders überzeugend herausgehoben : Sehr überzeugend ıst dıe ausführliche Auseıinander-
setzung ber dıe Datıierung, mehr och ber dıe Lokalısıerung (gut begründete Ablehnung
der Vermutung sudıtalıenıscher Herkunft) e1ım Baroccı (1/10) dıe uch einen SC-
zeichneten Einblick iın dıe Methode un dıe profunde Literaturkenntniıs der erf. bietet (S

ebenso dıe Dıskussion den Laud SI (1/16) falsch hıngegen ist dıe Korrektur Baroccı
I3 fol 3OV (S 332); »Ikone der Hodegetri1a« ın » Eleousa« verbösert wırd Es handelt
sıch iıne Dexiokratousa, das Spiegelbild der Hodegetrıia (vgl L, Abb 204)
Dieser kleiıne ikonographische Irrtum verblaßt angesıichts Kluger, scharf abwägender Dıskus-
S10N WIıEe der dıe Datıerung Laud M (1/56) dıe miıch estlos überzeugt hat Weniger
überzeugend scheıint MIr dıe Datıerung des Auct. TL.ınf. 13 (1/43) den dıe erf. mıt dem
Epıthalamıon Vat E: 851 In Zusammenhang bringt ; angesıchts der Unsicherheıt, dıe dıese
Handschriuft umgıbt, ist dıe Argumentierung mıt ıhr doch fraglıch, un Was SONS angebracht
wiırd, ist recht mehrdeutıig. Wıe dem uch sEe1 g1bt uch SONS schwache Begründungen,
Was angesıchts uUNsCICI bruchstückhaften Kenntnıiıs gar nıcht anders se1ın ann dıe Nachträge

un: 11{ machen diese TSL wirklıch der wıissenschaftlıchen Auseinandersetzung zugänglıch
un: tellen das CRB  Z auf eıne Stufe mıt dem Corpus der Athener Nationalbıbliothek. Leıder
fehlen entsprechende Bemerkungen für dıe überaus wichtige un interessante Hıob-Hand-
schrift Baroccı 201 (11/3) für dıe ıne Begründung der Datiıerung sehr erwünscht wäre!

I Jer 111 (ein ist angekündıgt für Ox{ford) behandelt 197 Handschrıiften. Nur

wenıge VO  — ıhnen bieten, abgesehen VO den nachbyzantıniıschen, meıst 1m esten ent-
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standenen Handschrıften, mehr als eıne oft 11UT sehr schlıichte Ornamentik (Zıerleisten, Zier-
buchstaben u.a Interesse verdıient der uct (Nr 12) mıiıt seınen In me1st umrande-
ten ornamentalen der figuralen Feldern geschriıebenen Scholıen den Homuilıen des Gregor
VO Nazlıanz: ıhrer tellung innerhalb der Buchmalerei des Jh.s vgl dıe treffenden Aus-
führungen Wn Fıne sehr qualıtätvolle Ornamentatıon bringt das Lektionar Canon. SE 97
AdUus der eıt 100 (Nr 68) Frau Hutter sıeht sıch eiıner csehr umfangreichen Dıskussion
möglıcher verwandtschaftliıcher Beziehungen genötigt, wobel dıe »üuüberaus reiche Inıtıalornamen-
t1k« hne rechte Parallele ın dem biısher publızıerten Mater1a]l bleibt. Gerade eıne solche Fest-
stellung bewelıst, WIEe notwendiıg dıe verschiedenen Bemühungen sınd, das breite och 1-
öffentlichte Materı1al vorzulegen, un Wwıe vorläufig viele der Eınordnungen vorerst bleiben
mussen. Bedauerlich schlecht erhalten sınd dıe Evangelıstenbilder des Holkham S [T AdUus
der Mıtte des JIh.s (Nr 57/), dıe alter als dıe Hs (wohl Ende 11 JB.); aber wichtige Zeugen
für dıe Zuordnung der Evangelıstensymbole den Bıldnissen der Evangelısten Siınd : das
ausgezeıichnet erhaltene Ornament der Kopfstücke und Zierleisten sıchert dıe VO der erf.
gegebene Datierung. Dıie ıkonographisch interessanten beıden Bılder des Canon. 4 62 (Nr 89)
sınd leıder ın mıserablem Zustand Mıt eichtem Bedauern ann INan [1UT ZUTr Kenntnıiıs
nehmen, daß dıe erf. e1im Holkham SI 114 dessen ursprünglıche Ausstattung SIE 200
ansetzt, ıne eingehende Dıskussion mıt dem 1NweIls darauf vermeıdet, dıe Hs gehöre der
bıs In Jüngste eıt mıt Nıkaıja In Verbindung gebrachten Gruppe, dıe jetz VO einıgen Forschern
mıt beachtlichen rgumenten In spätkomnenische eıt zurückdatıert wıird. Es waäare gut, dıe
Stellung eıner profunden Kennerın der Geschichte der byzantınıschen Buchmalere]
diesem Thema kennen. SO muß INan sıch damıt begnügen, da ß S1E sıch der Rıchtung
offenbar anschlıeßt, WIeE ıhr Datiıerungsvorschlag ze1g Angesıchts des Markus (Abb 573)
wırd INall Z weıfel aum unterdrücken können. Die späater hınzugefügen Evangelıenszenen
(Abb 378-382) werden glaubhaft dem zugewılesen, wobel dıe Szene auf fol R IV richtig
auf dıe Ankündigung des Todes der Gottesmutter umgedeutet wırd (Abb 380: früher auf hrı-
STUS In Gethsemane der Beıischriuft fehlgedeutet).

Wıderspruch dürfte dıe Bestreitung der erf. S Canon. SI 03 (Nr 166), der VO Manuel
T’zykandyles geschrıeben und mıt Ornamenten verzılert worden ist 362), finden. dieser Schreiber
könne unmöglıch der Iluminator des Par ST | 35 SCWESCH SCIn: S1E postulıert dagegen eınen
westliıchen Maler. der seıne Anregungen AUS eıner Hıob-Hs. etiwa ın der ATI des Baroccı 201
geschöpft und SI1E A mıßverstanden habe Ich habe versucht, das durch Vergleiche mıt dem
Baroccı 201 nachzuvollziehen (CBM FL Nr konnte ber Frau Hultters Vorstellungen nıcht
recht realısıeren. Den scharfen Angrıff auf Frau Velmans sollte diese selbst beantworten.

Von Nr 180 könnte [an fragen, ob dıe In der Emigration entstandenen Hss och ZAULE

byzantınıschen Buchmalere1ı gehören., zuma| manche Mınılaturen eindeutig westlıchen Geist
un ohl uch westliıche and verraten [Das gılt allerdıngs nıcht für den Roe (Nr 196),
ıne Sammelhandschrift VO  —; 1611-1613/1614 mıt 80 rührend volkstümliıchen Zeichnungen
verschıedener Illustratoren, und das Proskynetarıon Vo  — 693 (Nr 197), das iın Jerusalem
entstan (Canon ar LZ/): einen dürftigen und späaten Ausläufer Vo Hss WIEe Docharıou 129
und Gregori0u 39m 7u den 1M esten entstandenen Ilustratiıonen se1 [1UT der 564 In
Parıs entstandenen Hs des Bestiarıums des Manuel Phıles Auc 4S Nr 193), DC-
schrıeben VO  — Angelos Bergekı1os, ıne Randbemerkung gestattet Dıie phantastıschen J1ıer- un
Z/witterdarstellungen dürfen m.E nıcht als 1nwels auf Byzanz werden ; Eınhörner,
Kentauren un Kynokephaloı können dem Abendland keineswegs entfremdet DBCWESCI se1n,

S1e doch dort 1mM Miıttelalter ebenso geläufig Wwı1ıe 1M sten
Abschließend se1 Frau Hutter für ciesen Doppelband aufrıiıchtig gedankt Ihre Arbeıts-

leistung ist ewundernswert. Wır hoffen auf un darauf, daß dıe fortschreitende
Materılalveröffentlichung nıcht allzu vielen Korrekturen zwıngen wıird

Klaus esse]


